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Last but not least

Herr Mik, Musikfreunde kennen Sie 
eher von hinten: Als Dirigent müssen 
Sie Musiker und Sänger im Auge ha-
ben. Wie viele waren das bei Ihrem 
letzten Semesterabschlusskonzert?

Bei der Carmina Burana 180, das 
ging nur mit zusätzlichen Podesten an  
der Bühne. Die Aula war voll bis auf den 
letzten Platz – aber das hatte nicht  
unbedingt mit meinem Abschied zu tun. 
Mein Vorgänger Emil Platen hat diese 
Konzerte „erfunden“ und seitdem muss-
ten sie immer an zwei Abenden statt- 
finden, weil der Andrang so groß war.

Musikgenuss beschreiben Zuhörer 
gerne mit „Gänsehaut“. Hatten Sie 
als Akteur auch schon mal eine?

Ja, natürlich! Besonders bei emo-
tional und technisch gut gelungenen 
Passagen.

Was macht man während eines lan-
gen Auftritts, wenn man sich nicht 
gut fühlt oder mal raus müsste? 

Wenn man auf die Bühne geht, ver-
drängt das Adrenalin alles andere. Ich 
hatte mal einen Auftritt mit Magen-
Darm-Grippe…  

Wann wurden Sie zum „Vollblut- 
musiker“?

Chor und Orchester im Gymnasium 
– und gute Lehrer – haben mich nach 
dem ungeliebten Flötenunterricht moti-
viert. Ich habe Cello, Gesang und Diri-
gieren studiert und spiele Klavier.

Bevor Sie an die Uni kamen, waren 
Sie Lehrer und Leiter an Musikschu-
len rund um Bonn. Hatten Sie schon 
damals Kontakt zu Ihrem Vorgänger 
Professor Emil Platen? 

Ja, unter seiner Leitung war ich 
Gründungsmitglied des Landesjugend-
orchesters und kam von Köln aus zum 
Kammerchor. Danach habe ich darauf 
geachtet, wann eine Stelle in Bonn frei 
wird (lacht). Mein erster Auftritt war 
bei der Eröffnung des Akademischen 
Jahres 1990. 

Die tägliche Arbeit nennen Sie den 
„musikalischen Steinbruch“. Welche 
Leuchttürme gab es unter den Kon-
zerten?  

Wir waren das einzige deutsche 
Ensemble bei den Feierlichkeiten im 
Londoner Hydepark zur Erinnerung 
an den sogenannten V-Day und als 
weltweit erstes Orchester sowohl in 
Süd- wie in Nordkorea zu Gast. Wir ha-
ben Beethovens Neunte hoch in die Si-
erra Nevada gebracht, hatten Chorbe-
gegnungen von Zypern über 
Weissrussland bis Südamerika. Aber 
besonders oft denke ich an die Arbeit 
mit arabischen Ensembles zurück – die 
Auftritte in Jerusalem, Amman, Ra-
mallah und Damaskus waren auch sol-
che „Gänsehauterlebnisse“.

Sie haben sich an der Uni auch als 
Leiter des Forums für kulturelle Zu-
sammenarbeit engagiert. Warum?

Als Grundschüler hat Walter L. Mik noch den Flötenunterricht ge-
schwänzt. Später beherrschte er als Dirigent von Chor und orchester 
des Collegium musicum die zarten Töne ebenso wie Pauken und 
Trompeten – und das Publikum war begeistert. Zum Wintersemester 
übergab der Akademische Musikdirektor nach 22 Jahren den Taktstock 
an seinen Nachfolger.

4Akademischer  

Musikdirektor im 

Entspannungsmodus –  

aber mit neuen  

Projekten.

Am liebsten mache ich Musik. 
Aber die Kultur insgesamt braucht ge-
rade heute eine eigene Stimme, und 
gemeinsam sind wir eben stärker. 

Ihre Nachfolger ist André Kelling-
haus. Was geben Sie ihm mit?

Dass wir Dienstleister mit einem 
besonderen Privileg sind: Wir arbeiten 
nur mit Freiwilligen zusammen, die 
aus Spaß kommen – nicht für Testate 
oder Credit points. Dieser Funke 
springt aufs Publikum über.  

Was werden Sie jetzt tun?
Mich nicht langweilen! Musika-

lisch habe ich mit Obertonsingen an-
gefangen und vertone mit zwei Freun-
den Dadaistische Gedichte.

Danke – und viel Freude daran, ihren 
Zuhörern nicht nur beim Applaus ins 
Gesicht sehen zu können! 
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